
Nachruf Jürgen Michler

Am 19. März diesen Jahres verstarb Oberkonserva -
tor i. R. Dr. Jürgen Michler im 79. Lebensjahr. 1936
in Berlin geboren, wuchs er in Wilhelmshorst bei
Potsdam und ab 1949 in Hannover auf, wo er
1955 die Reifeprüfung ablegte. Seine Studienzeit
führte ihn zunächst an die Staatliche Hochschule
für bildende Künste in Hamburg. Dort studierte
er Kunsterziehung und Geschichte und schloss die-
ses Studium 1959 mit dem künstlerischen Staats-
examen ab. Parallel dazu hatte er an der Univer-
sität Hamburg mit großem Interesse Vorlesungen
zur Kunstgeschichte gehört, sodass er schließlich
die Laufbahn eines Kunstlehrers nicht weiterver-
folgte, sondern ab dem Wintersemester 1959/60
an den Universitäten Bonn, Hamburg und Göttin-
gen Kunstgeschichte, Archäologie sowie Mittlere
und Neuere Geschichte studierte.
Bereits das Thema seiner 1967 veröffentlichten Dis-
sertation „Gotische Backsteinhallenkirchen um
 Lüneburg St. Johannis. Eine Bautengruppe im
nordöstlichen Niedersachsen“ verweist auf das
Forschungsinteresse von Herrn Michler an der go-
tischen Kunst und Architektur, das ihn fortan nicht
mehr loslassen sollte.
Im April 1967 begann Jürgen Michler seine Tätig-
keit als Bezirksdenkmalpfleger im Hessischen Lan -
desamt, Außenstelle Marburg, zunächst als Wis-
senschaftlicher Mitarbeiter, seit 1970 als Konser-
vator und dann ab 1977 als Oberkonservator. In
seiner Marburger Zeit als Denkmalpfleger veröf-
fentlichte er zahlreiche Aufsätze zur mittelalterli -
chen Baukunst in den dortigen Regionen. Genannt
seien: „Mittelalterliche Chortürme im Landkreis
Hünfeld“ (1971), „Die Walpurgiskirche zu Alsfeld“

(1972), „Studien zur Marburger Schloßkapelle“
(1974), „Die Elisabethkirche zu Marburg als Schöp-
fungsbau der deutschen Gotik“ (1977) und „Zur
Farbfassung der Marburger Schloßkapelle. Raum-
farbigkeit als Quelle zur Geschichte von Kunst und
Denkmalpflege“ (1978).
Zum Juli 1979 wechselte Herr Michler zum Lan-
desdenkmalamt Baden-Württemberg, Außenstelle
Tübingen. Dort war er bis zu seinem Ruhestand im
Juli 1999 mit großem konservatorischen Erfolg als
Gebietsreferent der Bau- und Kunstdenkmalpflege
tätig, unter anderem in dem von ihm hochge-
schätzten Bodenseekreis. Auch hier mündete sein
Interesse an der Gotik in Publikationen zur Kunst
und Architektur der Region. Hierzu zählen Kunst-
führer wie die „Kirchen und Kapellen in Meersburg
am Bodensee“ oder „Die Kapelle St. Ulrich in El-
menau und ihre Wandmalereien“ (beide 1988),
aber auch bedeutende Standardwerke wie die
„Gotische Wandmalerei am Bodensee“ (1992).
Die Außenstelle Tübingen des Landesdenkmal-
amtes befand sich während der baden-württem-
bergischen Dienstzeit von Herrn Michler in Beben -
hausen. So verwundert es nicht, dass er sich auch
mit dem dortigen Zisterzienserkloster wissen-
schaftlich auseinandersetzte. Im Nachrichtenblatt
erschienen hierzu zwischen 1997 und 1999 drei
wichtige Beiträge: „Bebenhausen, 1335: Das mo-
numentale Prachtfenster im Chor der Klosterkir-
che“, „Bebenhausen, 1407–1409: Der Glocken-
turm der Klosterkirche“ und „Bebenhausen,
1874/75: ‚Restauration‘ des Sommerrefektoriums“.
Die Landesdenkmalpflege wird dem Kunsthistori-
ker und Denkmalpfleger Jürgen Michler ein eh-
rendes Andenken bewahren.
Michael Goer
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